
Sonntag der Verstorbenen 

 
Die Apostelgeschichte 20, 7-16 
Als wir am ersten Wochentag versammelt waren, um das Brot zu 
brechen, redete Paulus zu ihnen, denn er wollte am folgenden Tag 
abreisen; und er dehnte seine Rede bis Mitternacht aus. In dem 
Obergemach, in dem wir versammelt waren, brannten viele Lampen. 
Ein junger Mann namens Eutychus saß im offenen Fenster und sank, 
als die Predigt des Paulus sich länger hinzog, in tiefen Schlaf. Und er 
fiel im Schlaf aus dem dritten Stock hinunter; als man ihn aufhob, war 
er tot. Paulus lief hinab, warf sich über ihn, umfaßte ihn und sagte: 
Beunruhigt euch nicht: Er lebt! Dann stieg er wieder hinauf, brach das 
Brot und aß und redete mit ihnen bis zum Morgengrauen. So verließ 
er sie. Den jungen Mann aber führten sie lebend von dort weg. Und sie 
wurden voll Zuversicht.  
Wir gingen voraus zum Schiff und fuhren nach Assos, wo wir Paulus an 
Bord nehmen sollten; so hatte er es angeordnet, weil er selbst zu Fuß 
gehen wollte. Als er in Assos zu uns stieß, nahmen wir ihn an Bord und 
erreichten Mitylene. Von dort segelten wir am nächsten Tag ab und 
kamen bis auf die Höhe von Chios. Am anderen Tag liefen wir Samos 
an und landeten am folgenden Tag in Milet. Paulus hatte sich 
entschlossen, an Ephesus vorbeizufahren, um in der Provinz Asien 
keine Zeit zu verlieren. Denn er hatte es eilig, weil er, wenn möglich, 
am Pfingstfest in Jerusalem sein wollte.  
 
Der erste Brief an die Thessalonicher 4, 13-18 
Brüder, wir wollen euch über die Verstorbenen nicht in Unkenntnis 
lassen, damit ihr nicht trauert wie die anderen, die keine Hoffnung 
haben. Wenn Jesus - und das ist unser Glaube - gestorben und 
auferstanden ist, dann wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen 
zusammen mit ihm zur Herrlichkeit führen. Denn dies sagen wir euch 
nach einem Wort des Herrn: Wir, die Lebenden, die noch übrig sind, 
wenn der Herr kommt, werden den Verstorbenen nichts voraushaben. 
Denn der Herr selbst wird vom Himmel herabkommen, wenn der 
Befehl ergeht, der Erzengel ruft und die Posaune Gottes erschallt. 
Zuerst werden die in Christus Verstorbenen auferstehen; dann werden 



wir, die Lebenden, die noch übrig sind, zugleich mit ihnen auf den 
Wolken in die Luft entrückt, dem Herrn entgegen. Dann werden wir 
immer beim Herrn sein. Tröstet also einander mit diesen Worten!  
 
Das Evangelium nach Matthäus 25, 31-46 
Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel 
mit ihm, dann wird er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen. 
Und alle Völker werden vor ihm zusammengerufen werden, und er 
wird sie voneinander scheiden, wie der Hirt die Schafe von den Böcken 
scheidet. Er wird die Schafe zu seiner Rechten versammeln, die Böcke 
aber zur Linken. Dann wird der König denen auf der rechten Seite 
sagen: Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, nehmt das 
Reich in Besitz, das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt 
ist. Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben; ich war 
durstig, und ihr habt mir zu trinken gegeben; ich war fremd und 
obdachlos, und ihr habt mich aufgenommen; ich war nackt, und ihr 
habt mir Kleidung gegeben; ich war krank, und ihr habt mich besucht; 
ich war im Gefängnis, und ihr seid zu mir gekommen. Dann werden 
ihm die Gerechten antworten: Herr, wann haben wir dich hungrig 
gesehen und dir zu essen gegeben, oder durstig und dir zu trinken 
gegeben? Und wann haben wir dich fremd und obdachlos gesehen und 
aufgenommen, oder nackt und dir Kleidung gegeben? Und wann 
haben wir dich krank oder im Gefängnis gesehen und sind zu dir 
gekommen? Darauf wird der König ihnen antworten: Amen, ich sage 
euch: Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt 
ihr mir getan.  
Dann wird er sich auch an die auf der linken Seite wenden und zu ihnen 
sagen: Weg von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das für den 
Teufel und seine Engel bestimmt ist! Denn ich war hungrig, und ihr 
habt mir nichts zu essen gegeben; ich war durstig, und ihr habt mir 
nichts zu trinken gegeben; ich war fremd und obdachlos, und ihr habt 
mich nicht aufgenommen; ich war nackt, und ihr habt mir keine 
Kleidung gegeben; ich war krank und im Gefängnis, und ihr habt mich 
nicht besucht. Dann werden auch sie antworten: Herr, wann haben wir 
dich hungrig oder durstig oder obdachlos oder nackt oder krank oder 
im Gefängnis gesehen und haben dir nicht geholfen? Darauf wird er 
ihnen antworten: Amen, ich sage euch: Was ihr für einen dieser 
Geringsten nicht getan habt, das habt ihr auch mir nicht getan. Und sie 



werden weggehen und die ewige Strafe erhalten, die Gerechten aber 
das ewige Leben.  
 
Das Evangelium nach Johannes 5, 19-29 
Jesus aber sagte zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Der Sohn kann 
nichts von sich aus tun, sondern nur, wenn er den Vater etwas tun 
sieht. Was nämlich der Vater tut, das tut in gleicher Weise der Sohn. 
Denn der Vater liebt den Sohn und zeigt ihm alles, was er tut, und noch 
größere Werke wird er ihm zeigen, so daß ihr staunen werdet. Denn 
wie der Vater die Toten auferweckt und lebendig macht, so macht 
auch der Sohn lebendig, wen er will. Auch richtet der Vater niemand, 
sondern er hat das Gericht ganz dem Sohn übertragen, damit alle den 
Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt 
auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat. Amen, amen, ich sage euch: 
Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich gesandt hat, hat das 
ewige Leben; er kommt nicht ins Gericht, sondern ist aus dem Tod ins 
Leben hinübergegangen. Amen, amen, ich sage euch: Die Stunde 
kommt, und sie ist schon da, in der die Toten die Stimme des Sohnes 
Gottes hören werden; und alle, die sie hören, werden leben. Denn wie 
der Vater das Leben in sich hat, so hat er auch dem Sohn gegeben, das 
Leben in sich zu haben. Und er hat ihm Vollmacht gegeben, Gericht zu 
halten, weil er der Menschensohn ist. Wundert euch nicht darüber! 
Die Stunde kommt, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme 
hören und herauskommen werden: Die das Gute getan haben, werden 
zum Leben auferstehen, die das Böse getan haben, zum Gericht.  
 
Das Evangelium nach Lukas 12, 32-48 
Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn euer Vater hat beschlossen, 
euch das Reich zu geben.  
Verkauft eure Habe, und gebt den Erlös den Armen! Macht euch 
Geldbeutel, die nicht zerreißen. Verschafft euch einen Schatz, der 
nicht abnimmt, droben im Himmel, wo kein Dieb ihn findet und keine 
Motte ihn frißt. Denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.  
Legt euren Gürtel nicht ab, und laßt eure Lampen brennen! Seid wie 
Menschen, die auf die Rückkehr ihres Herrn warten, der auf einer 
Hochzeit ist, und die ihm öffnen, sobald er kommt und anklopft. Selig 
die Knechte, die der Herr wach findet, wenn er kommt! Amen, ich sage 
euch: Er wird sich gürten, sie am Tisch Platz nehmen lassen und sie der 



Reihe nach bedienen. Und kommt er erst in der zweiten oder dritten 
Nachtwache und findet sie wach - selig sind sie. Bedenkt: Wenn der 
Herr des Hauses wüßte, in welcher Stunde der Dieb kommt, so würde 
er verhindern, daß man in sein Haus einbricht. Haltet auch ihr euch 
bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr es 
nicht erwartet.  
Da sagte Petrus: Herr, meinst du mit diesem Gleichnis nur uns oder 
auch all die anderen? Der Herr antwortete: Wer ist denn der treue und 
kluge Verwalter, den der Herr einsetzen wird, damit er seinem Gesinde 
zur rechten Zeit die Nahrung zuteilt? Selig der Knecht, den der Herr 
damit beschäftigt findet, wenn er kommt! Wahrhaftig, das sage ich 
euch: Er wird ihn zum Verwalter seines ganzen Vermögens machen. 
Wenn aber der Knecht denkt: Mein Herr kommt noch lange nicht 
zurück!, und anfängt, die Knechte und Mägde zu schlagen; wenn er ißt 
und trinkt und sich berauscht, dann wird der Herr an einem Tag 
kommen, an dem der Knecht es nicht erwartet, und zu einer Stunde, 
die er nicht kennt; und der Herr wird ihn in Stücke hauen und ihm 
seinen Platz unter den Ungläubigen zuweisen.  
Der Knecht, der den Willen seines Herrn kennt, sich aber nicht darum 
kümmert und nicht danach handelt, der wird viele Schläge bekommen. 
Wer aber, ohne den Willen des Herrn zu kennen, etwas tut, was 
Schläge verdient, der wird wenig Schläge bekommen. Wem viel 
gegeben wurde, von dem wird viel zurückgefordert werden, und wem 
man viel anvertraut hat, von dem wird man um so mehr verlangen.  
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